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Nicole Kastirke: 
Schulprogramm als angeordnete Innovation? 

(1.) Fragestellung: Erlasse zur Schulprogrammentwicklung wurden in den ver-
gangenen Jahren in den Schulen in ganz unterschiedlicher Weise aufgefasst 
und umgesetzt. Die Reaktionen reichten von völliger Ignoranz über Widerstand 
bis zum konstruktiven Umgang mit einer neuen Herausforderung. Es stellt sich 
die Frage, ob eine ,angeordnete Innovation' als unauflösbarer Widerspruch zu 
verstehen ist bzw. ob es auch unter den Bedingungen einer angeordneten In-
novation Merkmale oder unterstützende Kriterien gibt, die in einer einzelnen 
Schule eine gelingende Schulprogrammentwicklung firdern können. Da die 
Schulen in NRW durch Erlass angeordnet worden waren, Ziele ihrer Selbst-
entwicklung zu formulieren und umzusetzen, sollte exemplarisch untersucht 
werden, wie einzelne Schulen mit diesem paradoxen Appell umgegangen sind. 

(2.) Methoden: Da es sich um eine offene Fragestellung handelt, wurde eine 
qualitative Vorgehensweise gewählt. In der einschlägigen Literatur fehlen sol-
che deskriptiven Studien fast völlig. Sonderschulen werden in der Schulent-
wicklungsforschung häufig ausgeklammert. In einer teilnehmenden Aktions-
forschung wurde der Schulentwicklungsprozess einer Sonderschule über drei 
Jahre begleitet und das in mehrperspektivischen Protokollen erhobene Daten-
material mit Daten aus Fragebögen und Interviews von weiteren acht Schulen 
verglichen. Die Interviews wurden während des Zeitraumes der Begleitung an 
der Einzelschule an den anderen Schulen geführt. Die Fragebogenerhebung zu 
Schulentwicklungsprozesse an den beteiligten Schulen fand im Jahr 2004 statt. 

In Studie I wurde der Entwicklungs- und Beratungsprozess einer Einzelschule 
detailliert anhand von Protokolle von 20 Steuergruppensitzungen und drei Pä-
dagogischen Tagen rekonstruiert. In Studie II wurden die Interviews mit Schul-
leitungen und Steuergruppenmitgliedern der weiteren acht Sonderschulen ana-
lysiert und in Form von Typisierungen dargestellt. Beide Studien fanden im 
Schnittfeld von Schulentwicklungsforschung, Schulpädagogik und Sonderpä-
dagogik statt. 

(3.) Ergebnisse: Insgesamt wird deutlich, dass sowohl die Einzelschule als auch 
einige der übrigen Sonderschulen mit dem Erlass zur ,angeordneten Innova-
tion' — nach Phasen der Irritation — zum Teil gewinnbringend umzugehen ge-
lernt haben, so dass die anfängliche und theoretisch wie empirisch begründete 
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Skepsis gegenüber dieser Art von neuem Steuerungsmodell in eine differen-
zierte Betrachtung der jeweiligen Bedingungen der Einzelschule mündet. Die 
Einzelschule entscheidet also, ob Widerstand oder Ignorieren dominiert oder 
sich im Kollegium konstruktive Strategien durchsetzen. Als Bedingungen für 
einen konstruktiven Umgang können u.a. die Wahlmöglichkeiten in den Schu-
len, ein Mindestmaß an Ressourcen sowie ein geringer Dirigismus durch die 
Schulleitung benannt werden. Des Weiteren spielen eine professionelle und 
langfristige Beratung und Fortbildung sowie eine größere Zurückhaltung der 
Administration eine wichtige Rolle. 

Dabei zeichnet sich ab, dass die Schulform Sonderschule ein interessantes Feld 
fir die Schulentwicklungsforschung sein kann. Der hier teilweise selbstver-
ständliche Umgang mit Heterogenität (in den Klassen wie im Kollegium) und 
das Bestreben, optimal zu fördern (und dazu unterschiedlichste und vielfältige
Ressourcen und didaktische Methoden zu nutzen) könnte Grundlage für wei-
tere Untersuchungen sein. So schnitten die Sonderschulen in aktuellen empi-
rischen Studien zur Schulprogrammentwicklung (vgl. Burkard 2002, Kanders
2002, Jürgens et al. 2002) teilweise besonders gut ab, werm es um die Qualität
der Schulprogramme oder die Vorgehensweisen ging. Es wäre interessant, sich
auch weiterhin intensiver mit dieser Schulform auseinanderzusetzen und in zu-
künftigen Forschungszusammenhängen ausgewiesene sonderpädagogische
und pädagogische Kompetenzen zu bündeln und far die Schulentwicklung auch
auf der Ebene der Organisationsentwicklung nutzbar zu machen. 

(4.) Hinweise: Die Studien sind publiziert in: Nicole Kastirke 2005: Schul-
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